
Der Gesellschafter.
MM - und Jstelltgenz-Blatt für den Oberanrts-Bezirk Nagold.

.HF 25.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 90 -I , in dem Bezirk l 20
außerhalb des Bezirks 1 40 Mouats-

abonnement nach Berhältniß.

Donnerstag den 1 . Miirz.

Jnsertionsgebühr für die ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1883.

Bestellnnge«
auf den „Gesellschafter " für den Monat März
nimmt jedes Postamt nnd die betr . Postboten an.

Amtliches.
Nagold.

An die Grtsschnllrehsrde « nnd die HK.
Rechuungssteller.

Nachstehender Erlas ; kgl. evangelischen Consi-
storinms vom 5. ds . Mts . wird hiemit zur Keunt-
niß und Nachachtung gebracht.

Nagold/Altenstaig,  den 21 . Febr . 1883.
Kgl . Gem . Oberamt in Schulsachen:

Güntne r . M ezger.

Das Kanigl . evangelische Conststvrinm
an das gemeinschaftliche Gbsramt in

Schnlsachen Uagold.
Auf den Bericht des Kgl . Oberamts vom 1.

November v. I ., betreffend die Vermögensverwaltung
der Schulfonds , wird dem gem. Oberamt zur Kennt¬
nis; gegeben, das; bezüglich der Frage , ob die inner¬
halb einer Verwaltungsperiode sich ergebenden Re-
vennenüberschüsse des Schnlfonds dessen Grundstock
unmittelbar oder nur zniolge eines dies ausdrücklich
bestimmenden Beschlusses der Verwaltungsbehörde
Zuwachsen , zu unterscheiden ist zwischen denjenigen
Schulfondsvcrmögen , das aus Stiftungen mit juri¬
stischer Persönlichkeit besteht und dem übrigen Ver¬
mögen.

Bei Schulfondsstiftnngkil gelten in dieser Hin¬
sicht die gleichen Bestimmungen wie bei anderen
Stiftungen , und ist daher bei denselben der aus
einer bestimmten Berwaltungsperiode erwachsene Re-
venüenüberschuß gleichfalls jedesmal bei der Nech-
nungsstellung , beziehungsweise bei der Fertigung
der Gruudstocksberechnung dem Grundstockssoll zu-
zuschlagen.

Bei dem übrigen Schnlfondsbermögcn aber ist
die Zuweisung zum Grundstock durch einen besonde¬
ren Beschluß der Ortsschulbehörde bedingt.

Stuttgart,  den 5 . Februar 1883.
Bitzcr / Aigner.

Nagold.
Ma « l- und Klauenseuche betreffend.

Die Maul - und Klauenseuche in G ültlin gen
ist erloschen , dagegen ist diese Seuche in dem Ge¬
höft des Farrenhalters Braun in Pfrondorf
ausgebrochen.

Den 26 . Februar 1883.
K. Obcramt . Güntner.

Die Gerichtsvollzieher
werden angewiesen , die Aktenhefte nebst dem dazu
gehörigen Hauptregister und Kassentagbuch jahrgangs¬
weise abgesondert und mit einer Schnur umbnnden
in der Gemeinderegistratur aufzubewahren.

Die Aktenhefte , auch die des laufenden Jahr¬
gangs , müssen nach der Reihenfolge des Hauptre¬
gisters geordnet und mit vorschriftsmäßigem Umschlag
versehen sein. (P 29 , Abs. 2 G .-Vollz .-O .)

Der erste Fascikel hat den Zeitraum vom
1. Oktober 1879

31 . Dezember 1880 ö" umfasten.
Nagold,  den 24 . Februar 1883.

K . Amtsgericht.
Daser,  Ö .-A.-R.

Krkauntrriachung.
Die Flößerei auf der Enz nnd Nagold betr.

Nach Mittheilung der Gr . Wasser - und Stra¬
ßenbau -Inspektion Karlsruhe sind zur Zeit die Her¬
stellungsarbeiten an den Floßstraßen der Enz und
Nagold im vollen Gang und ist es nicht möglich,
die sonst am I . März jeweils beginnende Flößerei
auf den genannten Flüssen zur Zeit zu gestatten.

Wir bringen dies mit dem Anfügen zur öffent¬
lichen Kenntnis ; , das; wir den Tag der Eröffnung
der Flößerei — welcher voraussichtlich in die Milte
des Monats März fallen wird — noch besonders
bekannt geben werden.

Pforzheim,  25 . Februar 1883.
Gr . Bezirksamt.

_ Deitigs m a n n.
Tages -Neuigkeiten.

Deutsches Reich.
G Nagold,  24 . Febr . Heute Nachmittag

fand in der Post dahier eine Ausschußsitzung des
landwirthschaftlichen Bezirksvereins statt und zwar
erstens zum Behuf der Wahl einer Farrenschau-
Commission für den Bezirk . Für die 3jährige Pe¬
riode vom 1. Mai 1883 bis 30 . April 1886 wur¬
den gewählt : 1) als ordentliche Mitglieder Oekonom
Guoth  in Effringen und Oekonom Ru eff in
Spielberg ; 2) als stellvertretende Mitglieder : Oeko¬
nom Bühler  in Gültlingen n . Mühlebcsitzer Rapp
in Nagold . Ein drittes Mitglied , zugleich Vorstand
der Commission , wird von der Amtsversammlung
gewählt . Einen weiteren Gegenstand der Berathung
bildete der Besuch der 8 . Wanderversammlung würt-
temb . Landwirthe und der hiemit verbundenen Kreis-
viehausstellung . Es wurde beschlossen, aus der
Vereinskasse für Beschickung dieser Viehausstellung
eine Kostenentschädigung zu reichen und zwar : 1) für
Farren je 15 ^ und 2) für sonstiges Rindvieh je
10 pr . Stück . Das Vieh , welches zur Ausstel¬
lung zu bringen beabsichtigt wird und für welches
diese Kostenvergütung in Anspruch genommen werden
will , ist vorher von einer Commission bezüglich der
Prämiirungswürdigkeit zu prüfen . Ob und welche
Gegenstände der landwirthschaftliche Verein oder ein¬
zelne Mitglieder bei der Wanderversammlung zu
stellen und besprechen wünschen , darüber ist dem
Vorsitzenden der Wandcrversammlung v. Ow von
Wachendorf rechtzeitig Mittheilung zu machen. Be¬
züglich der Bestellung von Saat - nnd Speisekartos-
feln , welche der Verein zum Selbstkostenpreis ab¬
geben wird , sollen Muster einverlangt und geprüft
werden . Für Anschaffung von Saatkartoffeln wurde
die sächsische Zwiebelkartoffel empfohlen . Klecgras-
samen^ wird der Verein für seine Mitglieder beschaffen
und solchen um ermäßigten Preis (aber nur an
Mitglieder ) abgeben . Für reinen , keimfähigen Klee¬
samen will derselbe ebenfalls Sorge tragen.

'-9 (Sch warzwald - Bi enenzücht er - V er-
ein .) Der Ausschuß desselben hielt am letzten
Sonntag Nachmittag eine Sitzung in Rohrdorf
bei Wirth Harr  unter Vorsitz von Flaschner Kehle
in Nagold , um aus seiner Mitte einen Vice-Borstand,
Kassier und Schriftführer zu wählen und fiel die
Wahl auf Flaschner Kehle  in Nagold , Helber  in
Haiterbach und Schlack in Altenstaig . Zn Wander¬
lehrern wurden bestellt : Wehrstein  in Gündringen,
Henne  in Unterjettingen und Helber  in Haiterbach.
Dieselben haben auf Verlangen der Vereinsmitglieder
mit deren Bienenstöcke die regelmäßige Frühjahrs¬
und Herbst -Revision vorzunehmen und auch in außer¬

ordentlichen Fällen dieselben zu berathen und deren
Bienenstöcke zu mustern uud richtig zu stellen . Nur
ausnahmsweise dürfen dieselben auch Nichtmitgliedern
ihre Dienste und Hilfe zu Theil werden lassen . Bei
srühern Mitgliedern des Vereins aber , welche aus¬
getreten sind , ist denselben jedoch jede Dienstleistung
versagt . Ein übersichtlicher Bericht über den Stand
der Bienenstöcke im Oberamtsbezirk pro 10 . Januar
1883 wurde vorgelegt und zur Kenntniß gegeben.
Der allgemeine Wunsch war auch diesmal wieder:
möchte doch dieses Jahr sich günstiger für die Bie¬
nenzüchter und ihre Pfleglinge gestalten . Ein die
Bienenzucht bedeutend schädigender Mißstand wurde
von Nagold aus tief beklagt . Nicht blos , daß bei
einem dortigen Gewerbsmann viele Bienen in Folge
seines Gewerbes den Tod finden , sondern daß die¬
selben auf eine rohe , rücksichtslose Weise absichtlich
getödtet werden . Echterem Mißstand könnte leicht
durch Absperrgitter vorgebeugt werden . Die zweite
Weise verdient , wie jede andere Thierquälerei , bestraft
und öffentlich bekannt gemacht zu werden , was letz¬
teres Einsender sich vorbehäll.

Altenstaig,  27 . Febr . Bei hies. Stadt
machten sich schon mehrmals Baumverderber das
Vergnügen , junge Obstbäume , welche die Stadt vor
einiger Zeit hatte setzen lassen, zu beschädigen. Letz¬
ten Sonntag wurden nun wieder 5 Bäumchen an
der untern Thalstraße gefunden , welchen die Krone
in sichtlich muthwilliger Weise abgerissen worden
war . Es wäre im allgemein öffentlichen Interesse
gelegen , wenn der oder die Thäter entdeckt würden,
um hinter Schloß und Riegel über ihre Heldenthaten
Nachdenken zu können.

Herrenberg,  24 . Februar . Die Böblingec
Zuckerfabrik beabsichtigt , in Zukunft einen Theil ihres
Bedarfs an Zuckerrüben aus unserem Distrikt , dem
Neckar- und Ammerthal und den ergiebigeren Fel¬
dern des Bezirks zu beziehen , und hat dem Ver¬
nehmen nach bereits die nöthigen Einleitungen hiezu
getroffen . Die Bestrebungen um eine Sekundärbahn
Tübingen — Herrenberg — Calw  erhalten durch
den beabsichtigten Rübenbau eine weitere Unterstützung.

Stuttgart,  24 . Febr . Der in Haft befind¬
liche frühere Armenkastenpfleger Aldinger  soll jetzt
so viel zugegeben haben , daß er sich schon im Jahre
1870 am Giftbaum der Böige versucht habe . Statt
erklecklichen Gewinn einziehcn zu können , sei er immer
tiefer hineingekommen . Er habe abwechslungsweise
die Armenkastenpslege und Pslegschaftsgelder in An¬
spruch genommen und bei stattfindenden Revisionen
den Abmangel der einen Kasse mit dem Geldvorrath
der andern gedeckt.

Vom ober » Neckar,  24 . Febr . Vorgestern gebar
eine Fran in Neckartenzlingen ein Kind mit 2 völlig ausge¬
wachsenen Köpfen , 3 Armen und 3 Füßen , wovon einer etwas
kürzer war als die beiden andern ; auch war an einem Fuße
nur 1 Zehe . Das eine der Kinder soll 3 Stunden gelebt
haben . Dem Vernehmen nach wurde die Mißgeburt auf die
Anatomie Tübingen geschickt. (N . T .)

Künzelsau,  23 . Febr . In den letzten Tagen
war in unserer Gegend lebhafte Nachfrage nach jungen
(Hasel - und Wall -) Nußbaumstämmchen ; dieselben
sollen , wie man sagt , für Rechnung von auswärtigen
größeren Brauereien aufgekauft und zu sehr guten
Preisen bezahlt werden . (Ob dieser Artikel die Stelle
an Hopfen ersetzen soll ?)

Göppingen,  24 . Febr . In dem benachbar¬
ten Jebenhausen  vereinigte sich laut „Sch . M ."
eine ausgewählte Gesellschaft zu einem Festessen im
„König David " zu Ehren des daselbst wohnenden
pensionirten Schullehrers Adam Kau derer und



dessen Gattin Eva , geb. Ederle , welche beide an die¬
sem Tage (den 23 . Febr . ) 80 Jahre alt geworden
waren . Nachdem Pfarrer Supper ein Hoch auf
das Jubelpaar ausgebracht , trug Frhr . v. Lieben¬
stein hiebei ein Gedicht von seinem Jugendfreunde
Viktor v. Scheffel  vor , das dieser auf Veranlassung
desselben zur Feier des Tages verfaßt hatte und wo¬
von wir den Schlußvers mittheilen:

Heil dem Adam , der von der Eva
Und Ihr , die von Adam nicht ließ!
Wo treu zwei Herzen sich lieben,
Ist überall ein Paradies.

Kammersänger Sontheim  hatte sich auch zu dem
kleinen Feste eingefunden und trug viel zur Verschö¬
nerung desselben bei.

Die Stadt Hall  hat ihrem Spitalmeister Bär,
im 81 . Jahre stehend , nach 45jähriger treuer Dienst¬
leistung einen Ruhegehalt von 1500 vkL durch ein¬
stimmigen Beschluß ausgesetzt.

Ulm,  24 . Febr . Der zweite Treffer unserer
Münsterbaulotterie  mit 30000 »kL siel einer
jungen Braut  im sogenannten Griesenbuch bei
Bochum (Westphalen ) zu.

Aus Ulm berichtet die dortige „Schnellpost " :
Der Zudrang zum Hause des Herrn Wolfmaier , des
glücklichen Lotteriegewinners in der Walfischgasse,
nicht nur von Kindern , sondern auch vorzugsweise
von Erwachsenen war schließlich so groß , daß die
Polizei einschreiten und Wolfmeier , der den Gewinn
noch gar nicht erhoben hat,  es für gerathen halten
mußte , den Laden zu schließen und zu verreisen.

Noch ein Mittel gegen die Maul - und
Klauenseuche.  Das „Württ . Wochenblatt f. Land-
wirthschaft " schreibt : Da gegenwärtig die Maul¬
und Klauenseuche beim Rindvieh so sehr verbreitet
ist , dürfte es angezeigt erscheinen, auf ein Mittel auf¬
merksam zu machen, welches in diesem Blatte (Jahrg.
1878 ) schon mitgetheilt wurde . Mit einer Mischung
von 90 Theilen Wasser und 1 Theil Karbolsäure
wird die Streu bespritzt, die Klauen und untern Ge¬
lenke der kranken Thiere und das Maul bis in die
Backenzähne hinein ausgepinselt . Bei Anwendung
dieses Mittels nimmt die Seuche einen gelinderen und
schnelleren Verlauf.

Vor mehreren Wochen reisten ein Paar junge
Leute , der protestantische G . M . von Rothenburg a.
T . und das 18jährige Judenmädchen S . M . von
da heimlicher Weise ab über Schrozberg , Stuttgart
nach München . Natürlich geschah diese Reise im ge¬
nauen Einverständniß des Pärleins , aber ohne Be¬
willigung der beiderseitigen Eltern . Der Vater des
Mädchens wurde klagbar gegen den jungen Mann
und überall sah man mit Interesse der gerichtlichen
Verhandlung in Ansbach entgegen . Urtheil : für den
jungen Manu freisprechend ; Kläger zahlt die Kosten.
Die junge und reiche Dame verlobte sich am folgen¬
den Tage mit einem Andern.

Kaiserslautern,  24 . Febr . In der Baum¬
wollspinnerei „Kampersmühle " bei Kaiserslautern ist
eine Feuersbrunst ausgebrochen , welche die alte Spin¬
nerei mit 12 000 Spindeln zerstört hat.

sVäterundSöhne .j Das Schwurgericht in S trau¬
bin g hat in zwei Fällen , in welchen ein Batcr durch die Hand
des Sohnes fiel , ein freisprcchendes Urtheil gesollt . In dem
ersten Falle handelte cs sich um die Anklage gegen den Bauern
Jos . Kettl  von Gansberg , der von seiner Mutter herbeigcru-
fen worden war , als sie von ihrem Manne mißhandelt wurde.
Der Angeklagte hatte dann ein gerade dahängendes Gewehr
gegen seinen Vater , einen L-runkenbold , mit tödtlichem Ersolge
abgefeuert . - - In dem zweiten Falle hatte sich der Söldners¬
sohn Franz Xaver Kumps deck  von Klecgartcn zu veranlwor.
ten . Der Vater des Angeklagten hatte seine Frau fortgesetzt
derart mißhandelt , daß sie schon längere Zeit auf dem Kran¬
kenbett lag , und als nun in der Nacht zum 2l . Dez . diese
Mißhandlungen der armen Frau (die noch am 21 . Dez . starb)
auss Neue begannen , wurde der Angeklagte zu Hilfe geholt,
worauf der Vater mit einem Messer sich auf den Sohn stürzte,
der sich zurückzog und bald wieder mit einer eisernen sogenann¬
ten Mistkrallc erschien . Der Vater ging dann mit zwei Messern
auf den Sohn zu , dieser versetzte jedoch dem Angreifer einen
Schlag , der den sofortigen Tod herbeisührte.

Mainz,  25 . Febr . Heute Morgens ent¬
gleiste bei Staudernheim ein Güterzug.
Der Zugführer blieb sofort todt , zwei Waggons wur¬
den total zertrümmert. (Fr . I .)

Berlin,  24 . Febr . Die gesammte Presse,
abgesehen von den ultramontanen Organen , ist nach
der Note Jacobini ' s der Ansicht , daß der Ausgleich
mit der Kurie gescheitert ist. Auch die „Kreuzztg ."
gibt zu , daß die Note des Kardinal -Staatssekretärs
die eigensten Interesse der Kurie vertritt , ohne die¬
selbe für die Zukunft zu verpflichten , so daß die Preu¬
ßische Regierung darin ein Entgegenkommen nicht er¬
blicken könne ) nur die Erklärung des Kultusministers,

wonach die direkte Correspondenz zwischen Kaiser
und Papst fortdauert , gebe noch Hoffnung auf einen
friedlichen Ausgang . Die .,Kreuzztg ." beklagt das
heftige Auftreten des Centrums in der Debatte über
den Kultusetat und erkennt die schlagfertige und zu¬
gleich versöhnliche Haltung des Kultusministers an.

Berlin,  24 . Febr . Bezüglich der Brief¬
marken frage  haben die Minister v. Mittnachst
und v. Crailsheim  wiederholt mit dem General¬
postmeister Stephan  konferirt , um sich über die
Ansichten und Wünsche in dieser wichtigen Verkehrs¬
angelegenheit zu unterrichten . Herr Dr . Stephan
soll , wie neuerdings dem „Fr . I ." bestätigt wird,
kein Hehl daraus gemacht haben , daß er persönlich
die Einführung einheitlicher Briefmarken für das
Reich für wünschenswerth und geboten halte , doch
soll er nachdrücklich betont haben , daß die Reichs¬
regierung als solche in dieser Frage die größte Re¬
serve zu beobachten entschlossen sei und jede Initia¬
tive zur Lösung der auch von Bayern und Württem¬
berg anerkannten Schwierigkeiten , die das bisherige
System im Gefolge hatte , den beiden Bundesstaaten
überlasse.

Berlin,  25 . Febr . Die „Nordd . Mg . Zg ."
konstatirt die auffällige Zurückhaltung der liberalen
Parteien in den erregten Debatten über den Kultus¬
etat , die Regierung müsse daraus nothwendig schlie¬
ßen,  daß sie in dem Streite zwischen Staat und
Kirche nicht mehr in dem Maße wie früher auf die
Unterstützung der liberalen Parteien . rechnen könne
und werde sich deßhalb vielleicht veranlaßt fühlen,
gegen die päpstlichen Wünsche nachgiebiger zu sein,
als bisher der Fall gewesen. Dieser Erfolg sei
möglicherweise von liberaler Seite bezweckt und deren
passives Verhalten sei damit erklärbar . Aber für
im höchsten Grad bedauerlich hält es die „Nord¬
deutsche" mit Abg . Tiedemann , daß die Regierung
bei keiner der nationalen Parteien Unterstützung in
ihrem Kampfe gegen die polnischen Bestrebungen
findet.

Berlin,  25 . Febr . Nach der „Nationalzei-
tung " soll das letzte Schreiben des Kaisers an den
Papst von Bismarck gegengezeichnet  und wie in
parlamentarischen Kreisen verlautet in ungemein ent¬
schiedener Sprache gehalten sein.

Berlin,  27 . Febr . Ein Brief Ferry ' s an
die „Riforma Sociale " liegt wörtlich vor und ent¬
hält thatsächlich den Satz : „Straßburg und Triest
erheische energisch eine französisch -italienische Allianz . "
Der Brief macht hier den schlimmsten Eindruck . Der
Botschafter in Paris ist angewiesen , von Ferry Aus¬
kunft zu erbitten . (N . T .)

Im preußischen Landtage  ist nichts von dem
„versöhnlichen " Briefwechsel des Kaisers und Papstes zu ver¬
spüren . Das Centrum hat vielmehr den Culturkampf mit
größter Erbitterung erneuert , v . Schorlemer -Alst und Windt-
horst überhäustcn die Regierung in Gestalt des Cultusministcrs
v. Goßlcr (sie meinten aber Bismarck , ohne ihn zu nennen)
mit den ärgsten Anklagen . Schorlemer -Alst und Windthorst
suchten Kaiser und Regierung zu trennen . „ Die Regierung,
rief Windthorst , will den Frieden nicht , obwohl — ich konsta-
tire es vor dem Volke — der würdige Greis ans unserem
Throne den Frieden will . Es wird der Tag kommen , wo das
alles noch offenbar wird " . Schorlemer -Alst ries : Die Regie¬
rung will die Kirche verstaatlichen , das ist die verrückteste Ver¬
staatlichung . die es gibt . " Windthorst : „Die Regierung trak-
tirt uns mit kleinen diplomatischen Kniffen , der Culturkampf
ist ihr eine willkommene Handhabe , die Parteien durch einan¬
der zu würfeln , um zu herrschen . Sic will das Centrum vom
Papste und dem Volk trennen , aber es wird ihr nicht gelingen,
es ist ein Kampf um die Schule oder vielmehr ein Kampf
des Christenthums gegen den Unglauben " u . s. w.

Die Nordd . Allg . Ztg . erklärt , der Volkswirth-
schaftsrath müsse erhalten bleiben , um später zum
deutschen Volkswirthschaftsrath erweitert zu werden;
da das Parlament die Mittel verweigert , so möge
die Großindustrie , die ein Interesse daran habe , den
nöthigen Betrag durch freiwillige Gaben aufbringen.

Der Sozialdemokrat Most hält in Amerika
Vorträge über die Themata : „Kronen , Völker und
Dynamit " oder „Arbeit und Kapital " , „Blut und
Eisen " und verlangt für drei Vorlesungen ^ 600.
Gewiß ein sehr theurer Most!

lieber die jüngsten Militärdebatten im
deutschen Reichstag  spricht sich das „N . dtsche.
Fam .-Bl ." in folgender sehr zutreffenden Weise aus:
„Es ist ganz gewiß ein schlechter Dienst , den man
dem deutschen Militärwesen erweist , wenn man thut,
als ob es da gar nichts zu bessern gäbe ; und der
Reichstag hat das Recht und die Pflicht , ein Auge
auf diese Dinge zu baben . Aber etwas ganz ande¬
res ist es , wenn Reichstagsparteien , die von der
Opposition leben , sich, weil sie im Angenblick nicht

viel anderes Futter dieser Art haben , mit aller
Wucht darauf legen , am Militäretat zn nagen , zu
nörgeln , zu streichen ; etwas ganz anderes ist es,
wenn Einzelmißstände , wie sie in allen Zweigen des
Staatslebens vorhanden sind , zu einer Wichtigkeit
aufgeblasen werden , welche sie entfernt nicht bean¬
spruchen können , in einer Weise behandelt werden,
als ob im deutschen Heerwesen eine Eiterbeule neben
der andern säße ; etwas anderes ist es , wenn in
diesem Gezerr am Militäretat immer wieder sich
brüderlich alle diejenigen Parteien finden , die noch
nie eine Leistung für das Wohl des Reiches aufzu¬
weisen hatten , die aber allezeit alles besser oder gar
das deutsche Reich höchstens als ein nothwendiges
Nebel betrachten . Etwas ganz anderes endlich als
das berechtigte Verlangen nach Beseitigung gewisser
Mißstünde ist es , wenn ein Parteiführer wie ' Eugen
Richter mit seiner ganz verletzenden Rücksichtslosigkeit
den Koch macht , der jenen Brei zusammcnrührt;
wenn man in Sachen , über die man ja etwa streiten
kann, doch mit dem aufgeblasensten Besserwissen das
Urtheil von Fachleuten schroff zurückweist , einen
Moltke behandelt wie den nächsten besten Sekonde-
lieutenant , den allezeit maßvollen Kriegsminister
Kamecke so lange reizt , bis endlich auch er schroffe
Antworten gibt und an seine Entlassung denkt —
von Rücksichten des Anstandes gegenüber dem alten
kaiserlichen Kriegsherrn , von Rücksichten einer ge¬
wissen dankbaren Nachsicht gegen das deutsche Heer¬
wesen , dem wir unsere Stellung in Europa zu dan¬
ken haben , gar nicht zu reden ; solche Rücksichten
gibts ja vornweg für die Leute nicht, die das „Wohl
des Volkes " freilich allezeit zudringlich im Munde
führen , in Wahrheit aber das Gedeihen ihrer Par¬
tei, irgendwelche Sonderinteressen oder zum mindesten
ihre eigensinnige , verbissene Rechthaberei über alles
andere stellen. — Daß Deutschland in Waffen star¬
ren muß,  um nicht aufs neue mit Füßen getreten
zu werden , daß deßwegen das Militär ungeheure
Summen verschlingen muß,  die man lieber ander¬
weitig verwenden würde , das ist eben einmal eine
leidige Thatsache , die man beklagen , aber nicht än¬
dern kann ; wir alle leiden darunter , jeder in seiner
Art . Daß bei einer solch' gewaltigen Einrichtung
wie das deutsche Heerwesen , auch Mißstände vor¬
handen sein können, die mit der Zeit abgestellt wer¬
den müssen, versteht sich. Daß aber in solch klein¬
licher und ärmlicher Weise , wie es thatsächlich ge¬
schieht , immerfort an unserer Waffenmacht gerüttelt
und geschüttelt wird , das ist ein Schauspiel , welches
kein Parlament der Welt gibt , welches dem deutschen
Reichstag Vorbehalten bleibt , welches aber auch zeigt,
welche Macht in Deutschland noch die kurzsichtige,
geistesarme , philiströse Schwützerei ist, sofern sie nur
ein ernsthaftes Gesicht zu machen versteht . Unsere
Feinde im Westen und Osten und sonstwo werden sich
darüber ins Fäustchen lachen. "

Ein grauenhafter Fund  wurde auf einer Schutt-
ablagcrungsstelle in der Nähe der Höschenstraße am 21 . d.
M . zu Breslau  gemacht . Beim Abfahren von Schutt stieß
man plötzlich auf einen Arm und bald darauf noch auf an¬
dere Thcilc eines menschlichen Körpers ; bei weiterem Suchen
fand man , mit Ausnahme des Kopfes , den vollständig zerstü¬
ckelten , bereits stark in Verwesung übergegangenen Leichnam
einer weiblichen Person . Die Aufgefundene wurde von der
Grünzeughändlerin Handtke als ihre seit längerer Zeit ver¬
schollene , 26 Jahre alte Tochter rekognoszirt , da sie dieselbe
an einzelnen Theilen der Kleidung erkannte . Der Mörder,
ein Fleischcrgcsclle Kuropke , welcher früher Liebhaber des Mäd¬
chens war , ist bereits verhaftet worden.

In Ich men bei Borken hat ein entsetzliches
Unglück die Gemüther in große Aufregung versetzt.
Das 9jährige Töchterchen eines Taglöhners war von
einem unzweifelhaft tollwüthigen Hunde  ge¬
bissen worden und bald zeigten sich auch die Symp¬
tome jener schrecklichen Krankheit . Dasselbe war näm¬
lich am 19 . cr. des Morgens nach der Schule ge¬
gangen , hatte sich sodann aber , von Müdigkeit über¬
mannt , auf die Stufen der Kirche niedergelassen und
war eingeschlafen. Als die Mutter des unglücklichen
Kindes herkam und das Kind nach Hause bringen
wollte , verfiel es in Tobsucht und brachte nicht allein
der Mutter , sondern auch mehreren Schulkindern
Bisse bei. Ein inzwischen herbeigerufener Arzt kon-
statirte sogleich die Tollwuth und brannte die Biß¬
wunden aus.

Oesterreich -Ungarn.
Ein Bahnwärter  in Ungarn hatte in der

Lotterie 300 Gulden gewonnen und in mehreren
Bankscheinen ausgezahlt erhalten . Das Geld lag
auf dem Tisch in einem Umschlag , als der Bahnzug
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heranbrauste und der Wärter auf seinen Posten eilte.
Als er zurückkehrte, hatte sein 4jähriges Töchterchen

das Papier " in dem Ofen verbrannt . In seiner
Wuth packte der Mann das Kind bei den Beinen
und schleuderte es an die Wand . Die Mutter ba¬
dete im Kämmerchen daneben ihr jüngstes Kind in
der Wanne , stürzte herein , fand das Kind bewußt¬
los am Boden liegen und suchte es vergebens zum
Leben zu erwecken. Unterdes; war das kleinste Kind
im Bade ertrunken . Die Acrmste eilte aus dem
Haus und erhängte sich , der Vater riß seinen Re¬
volver von der Wand und schoß sich eine Kugel
durch den Kopf . (Wenn wahr , sehr schauderhaft .)

Schweiz.
Die „Appenz . Nachr . " erzählen folgendes dra¬

stische Beispiel , wie leichtsinnig heutzutage gewisse
Leute über das Heirathen denken : Dieser Tage kommt
zu einem Armenpfleger einer großen appenzellerschen
Gemeinde ein junges Pärchen . Er ist l9 Jahre
alt , sie hat schon ihren 18 . Geburtstag gefeiert.
Die Beiden verlangen vom Armenpfleger ein Bett.
Der fragt erstaunt : Wozu ? Die Leutchen geben un¬
verfroren zur Antwort : „Zum Heirathen , wir wollen
heirathen , haben aber kein Bett und vermögen keines."
Der Armenpfleger liest den Leuten kategorisch die
Leviten , was dem bcltlosen Ehemann in sps nicht
wohl gefällt , indem er meint , er müsse heirathen we¬
gen seinem Geschäft ; er sei Schuhmacher . Aber auch
das hilft nichts . Beltlos , wie sie gekommen, wan¬
dern die Beiden von dannen , um irgendwo anders
das ersehnte Bett aufzutreiben . Und wenn dasselbe
dann da ist, gehts ans Heirathen!

Frankreich-
Paris,  25 . Febr . Das Journal osficiell ver¬

öffentlicht die Dekrete , denen zufolge die Herzöge
von Aumale , von Chartres und von Aleri^on in
Disponibilität versetzt sind . Den Dekreten ist ein
Bericht deS Kriegsministers vorausgeschickt , worin
die Ergreifung dieser Maßregeln verlangt wird , weil
die öffentliche Meinung erregt worden ist durch die
Unzukömmlichkeiten , die aus der Zugehörigkeit von
Offizieren zur Armee entständen , die aus früheren
Herrscherfamilien entstammen . Die großen Prin-

cipicn der militänschen Subordination und der ein¬
heitlichen Disciplin könnten geschwächt erscheinen durch
das Verbleiben solcher Offiziere an der Spitze der
Armee , denen bereits durch ihre Geburt eine Aus¬
nahmestellung eingeräumt sei.

Paris,  26 . Febr . (Fr . I .) Ich bin in der
Lage Ihnen mitzuthcilen , daß die Pariser republi¬
kanische Studentenschaft ein Manifest an die Station
vorbereitet.

Paris,  26 . Febr . Die Dekrete , welche den
Oberst und Regiments - Commandcur Herzog von
Chartres und den Hauptmanu Herzog von Alen ^on
außer Dienst setzen, sind gestern ohne nennenswerthen
Zwischenfall vollzogen worden . Der Herzog von
Chartres  erließ noch einen Tagesbefehl , worin er
seinen Soldaten sagt , er hätte gehofft , sie noch ins
Feuer führen zu können. In der Stunde der Gefahr
werde er sich nicht abhalten lassen , an ihrer Seite
wieder zu erscheinen. (Fr . I .)

Paris,  27 . Febr . Der Senat  nahm mit
156 gegen 115 Stimmen den Antrag Hnmbert
an , welcher die gerichtliche Eidesformel abändcrt und
den religiösen Eid fakultativ macht.

In Pariser diplomatischen Kreisen  hält
man die Stellung des Kriegsministers Thibaudin
für absolut unhaltbar . ES wird angenommen , der¬
selbe werde nur noch kurze Zeit im Amte bleiben,
bis die Dekrete gegen die Prinzen zur Anwendung
gebracht wären . Dann würde doch Campenou an
Thibaudin ' s Stelle treten und letzterer wieder ein
größeres Kommando übernehmen.

Die die Prätendenten betreffenden Dekrete wur¬
den vorgestern unverzüglich ausgcfnhrt . Die Prinzen
verließen ihre Garnisonen Rouen und Vincen-
nes  ohne Zwischenfall . Der Herzog v. Aumale
wurde durch eine Ordonnanz von der Streichung
aus der Generalstabsliste benachrichtigt.

England.
London,  26 . Febr . Frankreich verweigert

der englischen Polizei seine Mithilfe zur Aufspürung
der Mörder vom Phönix - Park.

Nach einem Londoner Telegramm des „Temps"
hat die Donaukonferenz am 21 . ds . Serbiens For¬

derung , in die europäische Kommission zugelassen zu
werden , verworfen . Nur Deutschland und Oester¬
reich unterstützten Serbien ; Rußland dagegen erklärte,
wenn Serbien zugelassen würde , müsse man Bulga¬
rien das gleiche zugestehen.

Rußland.
In Petersburg  hat sich kürzlich in einem

Bade ein junger Mann ums Leben gebracht , der dem
Pvlizeichef vor seinem Tode mittheiltc , er sei vom
revolutionären Konnte bestimmt gewesen, den Czar
am Krönnngstage zu tödten.

Egypten.
Die revolutionäre Bewegung in Egypten  ist

noch keineswegs erstickt, denn der in Südegypten
ausgetretene sogenannte „falsche Prophet " hat jetzt
die ganze Provinz Kordofan in Besitz genommen und
das cgyptische Heer ist bis jetzt noch nicht im Stande
gewesen, die Armee des falschen Propheten zu schla¬
gen, so daß vielleicht wieder die Engländer beisprin¬
gen müssen.

Amerika.
Cincinnati,  24 . Febr . Der Strom  ist

hier bereits eine Meile breit , 6000 Familien sind
obdachlos . Noch größer ist die Noth in der Nach¬
barstadt Lawrenceburg an der Mündung der Miami.
Der Boden steht dort 4 Fuß unter Wasser ; jede
Verbindung von hier aus ist durch gewaltige schwim¬
mende Holzmasscn unterbrochen . Die Hiche des
Wasserstandes von 1832 ist bereits um 3 Zoll über¬
schritten . _

Handel S Per kehr.
Stntlgnrt , 26. Fcbr . (Preisvotirangcn der Lan-

desproduktenbörsc .) Wir notiren per 100  Kilogramm:
Waizcn baicrischer 19 40 ^ bis 20 SO ungarischer
23 25 >4 bis 23 6ü russischer 23 25 -j bis 23
50 Kernen 2>> 25 Dinkel 12 «4! 40 <4, Gerste baierischc
17 ^ 75 -ck, ungarische 21 25 -t, Haber 12 60 Ackcr-
bohncn 15

Stuttgart, 26 . Febr . (Mehlbörse .) Das Mehl-
geschcist verkehrte wiederholt in normalen Bahnen bei unver¬
änderten Preisen . — An heutiger Börse sind von inländischen
Mehlen 1567 Säcke als verkauft zur Anzeige gekommen bei
folgenden Preisen : Rr . 0 35 Ic 50 Nr . 1 32 —83
Nr . 2 30 - 31 Nr . 3 28 - 29 Nr . 4 23 - 24 Zn
ausländischen Mehlen wurden 100 Säcke in diversen Sorten
verkauft.

Stadtgemrkirde Nagold.

Brennholz-Verkauf
am Freitag
den2 .März:
aus Distrikt

Killberg,
. Abtheilung
Dreispitz:

14 Rm . eichene Scheiter u . Prügel,
170 „ Nadelholzscheiter u . Prügel,

25 „ tannenes Stockholz,
1800 Nadelholz - und

250 Laubholz -Wellen,
2 Loose Schlagraum.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf
der Freudenstädter Straße bei der
Lehmgrube.
_Gemeinderath.

Revier Alten st aig.

Holz-Verkauf
am Montag

den 5. März,
Vormittags

10 Uhr,
cauf dem Rath-
"haus zu Schön¬

bronn aus Buhler , Abth . 15 und 23:
1 Rm . Nadelholzspälter , 159 dto . Schtr .,
Prügel , Anbruch und 980 dto . Reis.

Revier Alten st aig.

Bachrimmuilgs-Akkord.
Am Freitag den 2 . März

wird das Bachräumen von der Kohl¬
mühle bis zur Mohnhardter Stube in
verschiedenen Loosen verakkordirt . Zu¬
sammenkunft Vormittags halb 9 Uhr
bei der Kohlmühle , ca. 10 Uhr bei der
Altenstaiger Stube , ca. halb 12 Uhr
beim Anker.

Altenstaig , 26 . Febr . 1883.
K . Revieramt.

ArnMche und WrrrxaL-Mekanntrnachungen.
Mindcrsbach.

Lang- und
Brennholz-Verkauf.

Am Montag
den 5 . März

d. I .,
vonMittags

,12 Uhr an,
_ _ _ _ _ kommen aus

dem Gemeindewald zum Verkauf:
51 Stück Langholz mit 19 Fm . zu

Bauholz geeignet , darunter 8 Klötze
geeignet für Glaser ; 150 Rm . Brenn¬
holz und 1700 Stück Wellen.

Der Verkauf beginnt mit dem Brenn¬
holz.

Zusammenkunft im Ort.
Den 27 . Febr . 1883.

Gemeinderath.

B i l d e ch i n g e n,
Gerichtsbezirks Horb.

Fahrniß-
Bersteigerung.

JnderKon-
kurssachedes

Julius
Kfesscr

hier kommt
im Löwenwirthshause die sämmtlich vor¬
handene Fahrniß und Wirthschaftsein-
richtung im öffentlichen Aufstreich gegen
haare Bezahlung zum Verkauf , und zwar:

Mittwoch den 7. März d . I .,
von Morgens 9 Uhr an:

6 aufgemachte Betten , Leinwand,
vieles Küchengeschirr , Schreinwerk , aller¬
lei Hausrath und Feld - und Hand¬
geschirr , darunter eine Futterschneid¬
maschine ;

Donnerstag den 8 . März,
von Morgens 9 Uhr an:

Fuhr - und Reitgeschirr,
darunter ein aufgemachter
Wagen , 1 Bernerwägele , 1

Pritschenwagen,
Pflug und Egge , ca.
300 Liter weißer und
ra . 1100 Liter rother

Wein , ca. 900 Liter Branntwein,
Brauerei - und Branntweinbrennerei-
geräthschaften , 7 Stück Gährböttiche,
14 Stück Schenkbierfässer , 8500 Liter
haltend , 2 Stellfässer , 44 St . Lager¬
bierfässer , 42,800 Liter haltend , ca. 60
Ausfüllfäßchen , 1 Fuhrfaß samt Wagen,
1 Bierpumpe , 1 Brückenwaage , 8 Wein¬
fässer , ca. 3500 Liter haltend.

fiiezu sind die Liebhaber eiugeladen.
Sen 26 . Februar 1883.

Konkurs -Verwalter
Amtsnotar Kirn.

Nagold.

LliiidmchsWIichtt

In der Sitzung des Ausschusses des
landwirthschaftlichen Bezirksvereins am
24 . d. M . wurde beschlossen, in Rück¬
sicht des sehr geringen Ausfalls der
Kartoffel -Ernte , den Bedarf an Saat-
Kartoffel » für kommendes Frühjahr
von Vereinswegen zu beschaffen und
gegen den Selbstkostenpreis , etwa 4 »tL
20 ^ per Centner , abzugeben , und
wird hiemit nicht nur Privaten , sondern
auch Gemeinden Gelegenheir gegeben,
ihren etwaigen Bedarf an Saatkartoffeln
längstens bis 10 . Marx d. I . dem
Secretär des landwirthschaftlichen Ver¬
eins , Hrn . Stadtpfleger Weber  hier,
nach Centnern schriftlich anzuzeigen.

Den 26 . Februar 1883.
Vorstand Güntner.

E b h a u s e n.

Langholz-Verkauf.
Am Mittwoch den

7. März d. I .,
NachmittagslUhr,

kommen auf dem Rathhaus aus dem
Gemeindewald Mühlbachhalden 360 St.
Langholz mit 247 Festmeter zum Ver¬
kauf.

Den 27 . Febr . 1883.
Schultheißenamt.

_ Riet hmüller.
Oberthal heim.

-Verkauf.
Am Montag den

f 6 . März d. I .,
von Morgens

9 Uhr an,
verkauft die hiesige Gemeinde aus ihrem
Waldtheil Verschenthal:

130 Stück Sägklötze,
280 „ Hopfenstangen,

50 „ Drathstangen,
180 Meter Scheiterholz,
4 — 5000 Stück Reiswellen,

wozu Liebhaber eingeladen sind.
Den 26 . Febr . 1883.

Schultheißenamt.
Schmider.

Revier Thumlinaen.

Wegherstellungs-
Accord.

Am Montag den 5. März,
Nachmittags 3 Uhr,

wird auf der Bösin ger Sägmühle die
Herstellung von Böschungs - und Weg¬
rutschungen im Staatswald Döbele ver¬
akkordirt.

Ueberschlagssumme 500 ^



Gültlingen.

Lang- und
Klohholz-Verlaus.

Am Montag
de» 5 . März

d. I.
aus dem Gemein-
bewald Heimen u.
Obcrholz:

185 Stück Langholz meist Rothtannen
mit 168 Fm .,

54 Stück Sägholz mit 46 Fm .,
15 Stück Buchen mit 13 Fm.

Das Holz ist schöner Qualität . Zu¬
sammenkunft Bormiltags 9Vs Uhr aus
dem Lerchenberg beim Oberamtsgrenz¬
stock.

Schultheihenamt.
__ W n r st.

n g o l d.

LmdmchsWliHtt
Nachdem von dem Ausschuß des

landwirtbschaftlichen Vereins beschlossen
worden ist, guten reinen Nothklee - und
Luzerner Samen für die Vereins -Mit¬
glieder anzuschasfen und solchen gegen
den Selbstkostenpreis gegen baare Be¬
zahlung abzugebcn , wollen die Vereins-
Mitglieder ihren etwaigen Bedarf läng¬
stens bis 10 . Mär ; d. I . dem Seere-
tär des Vereins , "Hrn . Stadtpflegcr
Weber  hier , schriftlich anzeigcu.

Den 26 . Febr . 1883.
Vorstand Güntuer.

Für Uagold rmd Umgebung.
Bestellungen aus

Latrinen,
bestes Dnngmittel für Hopsen und alle
Arten Saatsrnchte , wollen im Interesse
rechtzeitiger Lieferung jetzt schon gemacht
werden.

Zur Abfuhr sind 3 Wagen parat.
_Ehr . Schuster.

Zug - und "Schnur-
Schäfte
1- Qualität

empfiehlt zu den billigsten Preisen
Gottlob Schmid.

di a g o l d.

1400 Mark
^werden auf gute doppelte

^ ' Gütersicherheit aufzunehmen
gesucht. Von wein ? sagt

die Redaktion.

Nagold.
Mein Kager in

Korbumaren«
ist wieder aufs beste sor-
tirt . Ebenso ist das
Neueste inKindemagcu_

eingetrvffen , und gebe auch
4 Stück noch wenig gebrauchte
Kinderwagen billigst ab.

Mi, - »iiii Srczr«sdö-en
empfiehlt

Chr . Uaaf.

Nagold.

Meine
di a g o l d.

Tapetenmusterkarte
mit den reichhaltigsten und billigsten
Dessins liegt zur gefälligen Benützung
vor.

Auch wird das Tapeziere » aufs
schnellste und billigste besorgt.

W . Eitel,  Buchbinder.

?i a g v l d.
Gebrüder Leder ' s

dais. CrdMW-Seife
zeigt ihre wohlthätige Wirkung ganz
besonders bei Damen und Kindern mit
zartem Teint lind bewährt sich nament¬
lich auch gegen rauhe und durch Frost,
trockene, kalte Lust rc. aufgesprungene
Hände als das beste, mildeste und vor¬
züglichste tägliche Waschmittel.

DaS Stück mit Gebr .-Anweis . kostet
30 L , 4 Stück in einem Packet 1 v/L
Alleinverkauf in Nagold  bei

(4. IV . Kaiser.

Nagold.

Ein Biirgerländle
in der Nähe der Stadt wird zu pachten
gesucht ; von wem ? sagt

die Redaktion.

di agol  d.
Eine bereits noch neue

MhMLlschme
für Schuhmacher oder Sattler ist dem
Verkauf ansgcsetzt bei

Gottlieb Schwarz köpf,
Gerber.

N a g v l d.
In sauber gebundenen

GesauMcheru
für Confirmaudeu haben wir schöne
Auswahl bei ganz billigen Preisen.

G . W . Zaiscr ' schc  Buchh.

Dötes- (Pathcu-) Brich
empfiehlt

Obige.

Güter -Berkauf.
Iknterzeichncler hat noch folgende

Güterstücke zu verkaufen:
4 Viertel 8 Ruthen Acker auf der

untern Breite;
Wiesen:  2 Viertel auf der obern

Docknau , iVs Viertel im Jselshäuser-
thal , 1 Viertel in Safrichwiesen.

Lnsttragende können täglich unter
günstigen Bedingungen einen Kauf ab-
schließcn mit

Friedrich K üble  r,
Schreiner,

di a g o l d.

Stuttgarter
Pferdemurkt-Loose

. a 1 ZL
Ziehung 20 . April , bei

Heinrich Müller.

sr -L- ÄMs lksenl -KL

„Für Bekannte erbitte noch einige der kleinen
Bücher „ Krankcnfreund " , denn in Folge
meiner nnerwartet schnellen Genesung wollen
Alle daS Buch lesen -c." Diese Zeilen eines
glücklich Gel,eilten sprechen für sich selbst ; wir
machen daher nur daraus ansmerksam , daß der
„Krankenfreund " ans Wunsch von Richter ' s
Verlags - Anstalt in Leipzig gratis
und franco versandt wird.

—

Nagold.

SlllultkhmgchWmiil
Samstag den 3 . März

(Vorbereitung zur bevorstehenden Kon¬
ferenz).

Ein freundliches

Logis
mit 3 Zimmern ist sofort oder bis
Georg » zu vcrmietheu von

aistia » Wagner,
Kleiderhändler.

Nothfelden.

Wirthschlists-
Eröffnung.

Meine käuflich er¬
worbene Wirthschast
zum „Waldhorn"
werde ich nächsten
Sonntag den 4 . März

_ eröffnen imd lade
hiezu sowohl als auch zu fernerem
fleißigen Besuche freundlichst ein. Neben
stets gutem Stoff in Bier werde ich
auch reine billige Weine , guten Brannt¬
wein und gute Küche in warmen und
kalten Speisen führen . Dabei dürfen
sich meine werthen Gaste einer freund¬
liche!! und reellen Bedienung stets ver¬
sichert ballen . Bitte daher wiederholt
um gütigen Zuspruch.

Friedr . Weidkr.
Waldhornwinh.

Zwiebelabschlag.
Von heute au erlasse den Ztr . Koch-

zwiebel zu 2 60 L sv lauge
Vorrath,

Steckzwiebel
den Ztr . zu 12 ^ , das Simri zu
3 20  ^

Kimmich , Cannstatt.

Die Dampfschiffe des Usrddentsche»
Kloyd in Kremen fahren regelmäßig
Mittwochs und Sonntags  nach

Pastagisroerträge schließen ab:
Dis Kcrrrpt -Agentur des

"Norddeutschen Lt 'oyd
Zoll 8 . kominFor,

Stuttgarts
odew dessen Agenten:

Gottlob Schmid , Uagold,
John G . Roller , Menstaig,
Erlist Schall , Calw.

Et

W a r t h.
Es ist mir ein weißer

Rattenfänger

zugelaufen.
Der rechtmäßige Eigenthümer kann den¬
selben binnen 8 Tagen gegen Ersatz der
Fütternngs - und Einrückiingskosten ab-
holen.
_ Friedrich Lutz z. Adler.
' Nagold.

Neben der beliebten

Alizarintinte
das Fläschchen ü 35 und 60 L,

führen wir eine gute Schnl - jd Kan ; -
leitinte , offen, Kaisertinte , schön
schwarz in Fläschchen und rothe und
violette Salontinte in Fläschchen.

W . Zaiser 'sche Buchh.

Mindersbach.

Lehrlings -Gesuch.
Einen kräftigen Jungen nimmt unter

günstigen Bedingungen in die Lehre
_ Johs . Dürr,  Wagner.
' Nagold.

Ne ben den feineren

führen wir : Mandelseife , Glheerinseife,
Theerseifc , Campherseifc , Sandseife,
Gallenscife , Cosmetiqne , feineres Haaröl
in Fläschchen , Kölnisch Wasser , Kletten¬
wurzelöl , achtes und nnüchtes , und
empfehlen auch diese Artikel zur gef.
Abnahme.

6 . IV. iLawsr.
O ö er j e t t i ii g e n.

Am Freitag den 2. März
verkaufe ich etwa

20 Centuer Heu und
200 Bund Stroh.

Michael SupperS Wtw.
Enzweihingen  a/E.

SSgmühle-
Berkauf.

Ich beabsichtige meine
in Serneck gelegene
Sägmühle zu verkaufen
oder zu verpachten.

Rcflektirende wollen sich entweder an
Unterzeichneten direkt oder an Franz
Großhans,  Wirth in Berneck, wenden.

Fran ; Grotzhans.
In der G . W . Zaiserhchcn  Buch¬

handlung ist zu haben:
Tanz -Albnm beliebter melodischer

Tänze , zum Gebrauch componirt
und für Pianosorks leicht spietbar
eingerichtet von G Lachciiüsf-Mk,
Musikdirektor in Reutlingen . Preis

2 . 50.
Festmarsch von Ernst Hcgrle, Se-

minar -Musikoberlehrcr in Nagold.
Preis 50 L

Mart !» Knther von g>-. C. Burk.
Preis br . 3.

Das Ginmachen der Früchte und
die Bereitung der Frnchtsäfte nebst
gründlicher Anleitung zur Anfertigung
der verschiedensten Liqneure . Lauter
erprobte HauSrezepte von M . Aabel.
Preis 50

Die Transchirbnnst . Kurze An¬
weisung zur Erlernung des Tran-
schirens . Mit vielen Abbildungen
von Marie Klein . Preis 50 L.

Krncht - Urr ise:
Calw , den 2 t . Februar 1883. 4

Bohnen. — — 8 — — —
Dinkel . 7 30 6 83 6 70
Haber . 6 50 6 1 5 50
Gerste . . 8 — — —

Tübingen , den 23 . Februar 1883.4 .« 4 4
Dinkel . 7 15 6 99 6 83
Haber . 6 68 6 21 5 79
Weizen. — — 10 48 — —

Gerste. . 7 85 — —

Erbsen. . 15 — — —

Linsen . — — 18 - - — -

Frankfurter GolLkurs vom 21. Februar 1883.
20 Frcmkenstücke . . . 16 21 — 25 4
Englische Sovereigns . . 20 „ 37 — 42 „
Russische Imperiales . . 16 „ 73 —77 „
Dukaten . 9 „ 54 - 59 „
Dollars in Gold . . . 4 „ 19 —23 „

Gestorben:
Den 28 . Febr . : Christ . Friedrich,

Kind des Abraham Sch old er , Kfm.,
13 Tage alt . Beerd . 2 . März , Nach¬
mittags 1 Uhr.

L '.' iantnwntichcr Redakteur : Ltetnwanüet  in Nagold. ück und Verlag der G . Ä . Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.
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